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Hallo! Ich bin dein Storytelling-Coach von impulse. 

Schön, dass du hier bist. Lass uns gemeinsam eine Geschichte 

für deinen Newsletter entwickeln, die deine Leser wirklich packt 

– eine, die im Kopf bleibt und Lust macht weiterzulesen.

Wie möchtest du starten?

Option 1: Dir ist kürzlich etwas Spannendes, Lustiges oder 

Überraschendes passiert? Dann erzähl mir davon – wir Lnden 

zusammen heraus, welche Botschaft darin steckt.

Option 2: Du hast schon eine klare Botschaft im Kopf, die du 

vermitteln willst? Perfekt! Dann suchen wir eine passende 

Geschichte dazu.

Option 3: Du hast noch keine konkrete Idee? Kein Problem – ich 

helfe dir beim Finden.

Wofür entscheidest du dich?

09:09:08

Option 1

09:09:49

https://meine.impulse.de/


Super! Dann leg einfach los und erzähl mir, was dir passiert ist. 

Ich bin ganz Ohr – und keine Sorge, es muss nicht perfekt 

formuliert sein. Erzähl einfach drauYos, als würdest du einem 

guten Freund davon berichten. 

Was ist passiert?

09:09:54

Zoom-Call mit meinem langjährigen Freund und Kollegen Dr. 

IT-Anwalt in . EmpLehlt mir ein Tool, 

das mit KI beim Newsletterschreiben hilft.

09:11:31

Interessant! Da steckt deLnitiv Potenzial drin.

Lass mich ein bisschen mehr über diesen Moment erfahren:

Wie hast du in dem Moment reagiert? Warst du skeptisch, 

neugierig, überrascht? Und was genau hat  gesagt, das 

dich aufhorchen ließ?

09:11:37

Er klang ziemlich begeistert und weil ich weiß, dass  

schon immer alle möglichen Tools ausprobiert und tatsächlich 

nur gute Empfehlungen gibt, habe ich das ohne zu zögern 

bestellt. Überrascht war ich zunächst noch, dass ich zwar sofort 

den Zugang bekam, aber gar keine Rechnung. Ein paar Wochen 

später kam dann aber immerhin die Zahlungserinnerung und 

ich habe die Rechnung dann doch noch in meinem SpamLlter 

gefunden (und bezahlt – also zu früh gefreut).

09:14:12



Ha, die SpamLlter-Wendung ist großartig! Das macht die 

Geschichte gleich viel lebendiger.

Jetzt noch zwei Fragen, damit ich die Szene richtig greifen kann:

Was war dein erster Gedanke, als du die 

Zahlungserinnerung bekommen hast? Und nutzt du das 

Tool inzwischen tatsächlich – hat sich  Begeisterung 

bestätigt?

09:14:18

Ich dachte: Komisch, wie soll ich denn bezahlen, wenn ich gar 

keine Rechnung habe. Ich teste das Tool jetzt zum ersten mal. 

Wobei ich mir nicht sicher bin, ob der Gedanke so originell ist, 

dass ich jetzt einen Newsletter darüber schreibe, wie ich einen 

Newsletter schreibe. Wobei – eigentlich schreibe ich ja immer 

nur Blogbeiträge und verschicke diese dann als Newsletter, vgl. 

dazu https://ralfzosel.de/blog/blog-abonnement-wiederbelebt/

09:16:39



Verstehe! Das ist tatsächlich eine spannende Meta-Ebene – und 

genau solche selbstreYexiven Geschichten können sehr gut 

funktionieren.

Lass uns schauen, welche Botschaft in deiner Geschichte 

stecken könnte. Hier ein paar Vorschläge:

1. "Vertrauen ist die beste Empfehlung" – Wenn die richtige 

Person etwas empLehlt, zögert man nicht.  hat bei dir so 

viel Vertrauen aufgebaut, dass du sofort zugeschlagen hast.

2. "Manchmal muss man sich aus der eigenen Komfortzone 

trauen" – Du hast jahrelang dein bewährtes Blogbeitrag-System 

genutzt. Jetzt wagst du den Schritt zu einem neuen Format/Tool.

3. "Die besten Impulse kommen von außen" – Ohne 

Tipp wärst du vermutlich bei deinem System geblieben. 

Manchmal braucht es den Blick von außen.

4. "Ausprobieren ist besser als Grübeln" – Statt lange zu 

überlegen, hast du einfach bestellt und testest jetzt. Learning by 

doing.

Welche Richtung spricht dich am meisten an? Oder hast du 

eine ganz andere Botschaft im Kopf?

09:16:49

Spontan würde ich sagen: Nummer 4

09:17:49



Perfekt! "Ausprobieren ist besser als Grübeln" – das passt gut zu 

deiner Geschichte.

Jetzt noch eine letzte Frage, bevor ich loslege: Soll ich zwei bis 

drei konkrete Learnings für deine Leser in den Newsletter 

einbauen? Also praktische Tipps, was sie aus deiner Erfahrung 

mitnehmen können?

Falls ja, hier fünf Vorschläge – such dir aus, was passt (oder 

formuliere gerne eigene):

1. Baue dir ein Netzwerk aus Menschen auf, deren Urteil du 

blind vertraust

2. Setze auf Empfehlungen statt auf endlose Recherche

3. Probiere neue Tools/Methoden sofort aus, statt sie auf die 

"Irgendwann-Liste" zu setzen

4. Akzeptiere, dass nicht jedes Experiment perfekt läuft 

(Stichwort: SpamLlter)

5. Verlasse regelmäßig deine eingefahrenen Routinen – auch 

wenn sie funktionieren

Was meinst du?

09:17:59

Nr. 2 und Nr. 4 sprechen mich am ehesten an

09:19:22

Sehr gut! Dann schreibe ich jetzt deinen Newsletter mit der 

Botschaft "Ausprobieren ist besser als Grübeln" und baue die 

beiden Learnings ein.

Einen Moment bitte...

---

Newsletter-Entwurf:

Neulich im Zoom-Call mit , IT-Anwalt in  

und seit Jahren guter Freund. Er erzählt von einem Tool, das mit 

KI beim Newsletterschreiben hilft. Seine Begeisterung ist 

spürbar – und weil ich weiß, dass  ständig irgendwelche 

Tools testet und nur die wirklich guten weiterempLehlt, zögere 

ich keine Sekunde.

Bestellt. Zugang bekommen. Keine Rechnung.



Bestellt. Zugang bekommen. Keine Rechnung.

Ein paar Wochen später: Zahlungserinnerung. Mein erster 

Gedanke: Komisch, wie soll ich denn bezahlen, wenn ich gar 

keine Rechnung habe? Ich durchforste mein Postfach – und 

Lnde sie tatsächlich im SpamLlter. Bezahlt. Zu früh gefreut mit 

dem Gratis-Tool.

Jetzt sitze ich hier und teste das Ding zum ersten Mal. Und 

schreibe ausgerechnet einen Newsletter darüber, wie ich einen 

Newsletter schreibe. Meta genug? Vielleicht. Aber ehrlich gesagt: 

Jahrelang habe ich nur Blogbeiträge geschrieben und die dann 

als Newsletter verschickt. Hat funktioniert. War bequem. Aber 

eben auch: immer dasselbe System.

Warum ich das erzähle?

Weil ich in meiner Arbeit mit Kanzleien immer wieder erlebe, 

wie lange überlegt, abgewogen und recherchiert wird. Welches 

CRM-System? Welche Kanzleisoftware? Welche Marketing-

Strategie? Die Entscheidung wird vertagt, verschoben, noch mal 

durchdacht. Und währenddessen läuft alles weiter wie bisher – 

nur eben nicht besser.

Ich bin da nicht anders. Hätte  mir nicht einfach gesagt 

"Probier das mal aus", würde ich vermutlich immer noch meine 

Blogbeiträge verschicken und mir vage vornehmen, irgendwann 

mal was Neues zu versuchen.

Was hilft?

Zwei Dinge habe ich für mich gelernt:

Erstens: Setze auf Empfehlungen statt auf endlose Recherche. 

Wenn jemand, dessen Urteil du vertraust, dir etwas empLehlt – 

probier es aus. Die beste Produktbeschreibung der Welt ersetzt 

nicht die Erfahrung von jemandem, der schon drin ist.

Zweitens: Akzeptiere, dass nicht jedes Experiment perfekt läuft. 

Die Rechnung im SpamLlter? Ärgerlich, aber kein Drama. 

Vielleicht funktioniert das Tool am Ende nicht für mich. Auch 

okay. Aber ich weiß es dann wenigstens – statt jahrelang 

darüber nachzudenken.

Manchmal ist der schnellste Weg zur richtigen Entscheidung: 

einfach mal machen. Und wenn es nicht passt, wieder 

aussteigen. Besser als in der Warteschleife der eigenen 

Überlegungen hängen zu bleiben.



---

Zeichenanzahl: ca. 1.950 Zeichen

Was sagst du? Passt die Richtung – oder soll ich noch etwas 

anpassen?

09:19:45

Schon ganz witzig. Einen Aspekt würde ich gerne noch einbauen: 

Eigentlich bin ich stolz darauf, dass ich alle meine Texte selbst 

schreibe und nicht schreiben lasse, vgl. dazu 

https://ralfzosel.de/blog/wo-lassen-sie-denken/ Das ist jetzt mal 

die Ausnahme als Experiment – passt ja gut zum Experimentier-

Thema. Und was das sofort-Ausprobieren betriqt: Ich hatte das 

Tool zwar sofort gekauft, aber erst ausprobiert, nachdem mich 

die Zahlungserinnerung daran erinnert hat. Das ist doch auch 

noch ganz witzig, Lnde ich.

09:23:26

Ha! Das ist tatsächlich eine herrliche Wendung – und macht die 

Geschichte noch authentischer. Die Diskrepanz zwischen "sofort 

kaufen" und "dann doch erstmal liegen lassen" kennt vermutlich 

jeder.

Und der Aspekt mit dem Selberschreiben ist wichtig, das gibt 

der Geschichte mehr Tiefe. Lass mich das einarbeiten...

---

Newsletter-Entwurf (überarbeitet):

Neulich im Zoom-Call mit IT-Anwalt in  

und seit Jahren guter Freund. Er erzählt von einem Tool, das mit 

KI beim Newsletterschreiben hilft. Seine Begeisterung ist 

spürbar – und weil ich weiß, dass  ständig irgendwelche 

Tools testet und nur die wirklich guten weiterempLehlt, zögere 

ich keine Sekunde.

Bestellt. Zugang bekommen. Keine Rechnung.

Und dann? Passiert erstmal: nichts. Das Tool liegt brach, ich 

schreibe weiter meine Blogbeiträge wie immer. Denn ehrlich 

gesagt bin ich stolz darauf, dass ich alle meine Texte selbst 

schreibe – ohne Ghostwriter, ohne Textbüro. Ich denke selbst, 

also schreibe ich selbst.



Ein paar Wochen später: Zahlungserinnerung. Mein erster 

Gedanke: Komisch, wie soll ich denn bezahlen, wenn ich gar 

keine Rechnung habe? Ich durchforste mein Postfach – und 

Lnde sie tatsächlich im SpamLlter. Bezahlt. Zu früh gefreut mit 

dem Gratis-Tool.

Und dann denke ich: Moment mal. Ich habe dafür bezahlt. 

Vielleicht sollte ich es auch mal benutzen?

Jetzt sitze ich hier und teste das Ding zum ersten Mal. Und 

schreibe ausgerechnet einen Newsletter darüber, wie ich einen 

Newsletter schreibe. Meta genug? Vielleicht. Aber es ist ein 

Experiment – und genau darum geht es.

Warum ich das erzähle?

Weil ich in meiner Arbeit mit Kanzleien immer wieder erlebe, 

wie lange überlegt, abgewogen und recherchiert wird. Welches 

CRM-System? Welche Kanzleisoftware? Welche Marketing-

Strategie? Die Entscheidung wird vertagt, verschoben, noch mal 

durchdacht. Und währenddessen läuft alles weiter wie bisher – 

nur eben nicht besser.

Ich bin da nicht anders. Ich kaufe ein Tool auf Empfehlung – und 

lasse es dann doch erstmal liegen. Weil: das Alte funktioniert ja. 

Weil: ich hab's ja im Griq. Weil: irgendwann später.

Bis mich eine Zahlungserinnerung daran erinnert, dass 

"irgendwann später" auch einfach "nie" heißen kann.

Was hilft?

Zwei Dinge habe ich für mich gelernt:

Erstens: Setze auf Empfehlungen statt auf endlose Recherche. 

Wenn jemand, dessen Urteil du vertraust, dir etwas empLehlt – 

probier es aus. Die beste Produktbeschreibung der Welt ersetzt 

nicht die Erfahrung von jemandem, der schon drin ist.

Zweitens: Akzeptiere, dass nicht jedes Experiment perfekt läuft. 

Vielleicht funktioniert das Tool am Ende nicht für mich. Vielleicht 

schreibe ich nächste Woche wieder komplett selbst. Auch okay. 

Aber ich weiß es dann wenigstens – statt jahrelang darüber 

nachzudenken.

Manchmal ist der schnellste Weg zur richtigen Entscheidung: 

einfach mal machen. Und wenn es nicht passt, wieder 

aussteigen. Besser als in der Warteschleife der eigenen 



aussteigen. Besser als in der Warteschleife der eigenen 

Überlegungen hängen zu bleiben – oder in der noch 

schlimmeren Warteschleife: bezahlt, aber ungenutzt.

---

Zeichenanzahl: ca. 2.150 Zeichen

Besser so? Oder soll ich noch was ändern?

09:23:48

"Ghostwriter, ohne Textbüro" – vor allem: "ohne KI", also 

jedenfalls lasse ich nichts komplett von KI schreiben, ich lasse 

mich höchstens mal inspirieren. Und was falsch ist: Ich hatte in 

der Zwischenzeit gar keinen Blogbeitrag geschrieben. Das 

Gespräch mit  ist übrigens schon mehr als einen Monat 

her.

09:28:38

Ah, verstehe! Das macht die Geschichte noch pointierter – du 

hast das Tool gekauft und dann über einen Monat lang gar 

nichts geschrieben. Das ist ja noch aussagekräftiger für die 

"Aufschiebe-Falle".

Lass mich das korrigieren...

---

Newsletter-Entwurf (überarbeitet):

Vor mehr als einem Monat. Zoom-Call mit  , IT-

Anwalt in  und seit Jahren guter Freund. Er erzählt von 

einem Tool, das mit KI beim Newsletterschreiben hilft. Seine 

Begeisterung ist spürbar – und weil ich weiß, dass  

ständig irgendwelche Tools testet und nur die wirklich guten 

weiterempLehlt, zögere ich keine Sekunde.

Bestellt. Zugang bekommen. Keine Rechnung.

Und dann? Passiert erstmal: nichts. Ich schreibe keinen 

Blogbeitrag. Ich teste das Tool nicht. Es liegt einfach da. Denn 

ehrlich gesagt bin ich stolz darauf, dass ich alle meine Texte 

selbst schreibe – ohne Ghostwriter, ohne Textbüro, ohne dass 

KI mir komplette Texte generiert. Ich lasse mich höchstens mal 

inspirieren. Aber komplett schreiben lassen? Das war bisher 

nicht mein Ding.



Ein paar Wochen später: Zahlungserinnerung. Mein erster 

Gedanke: Komisch, wie soll ich denn bezahlen, wenn ich gar 

keine Rechnung habe? Ich durchforste mein Postfach – und 

Lnde sie tatsächlich im SpamLlter. Bezahlt. Zu früh gefreut mit 

dem Gratis-Tool.

Und dann denke ich: Moment mal. Ich habe dafür bezahlt. Über 

einen Monat ist vergangen. Vielleicht sollte ich es auch mal 

benutzen?

Jetzt sitze ich hier und teste das Ding zum ersten Mal. Und 

schreibe ausgerechnet einen Newsletter darüber, wie ich einen 

Newsletter schreibe. Meta genug? Vielleicht. Aber es ist ein 

Experiment – und genau darum geht es.

Warum ich das erzähle?

Weil ich in meiner Arbeit mit Kanzleien immer wieder erlebe, 

wie lange überlegt, abgewogen und recherchiert wird. Welches 

CRM-System? Welche Kanzleisoftware? Welche Marketing-

Strategie? Die Entscheidung wird vertagt, verschoben, noch mal 

durchdacht. Und währenddessen läuft alles weiter wie bisher – 

nur eben nicht besser.

Ich bin da nicht anders. Ich kaufe ein Tool auf Empfehlung – und 

lasse es dann über einen Monat liegen. Weil: ich muss noch den 

perfekten Anlass Lnden. Weil: ich bin mir nicht sicher, ob das 

wirklich zu mir passt. Weil: irgendwann später.

Bis mich eine Zahlungserinnerung daran erinnert, dass 

"irgendwann später" auch einfach "nie" heißen kann.

Was hilft?

Zwei Dinge habe ich für mich gelernt:

Erstens: Setze auf Empfehlungen statt auf endlose Recherche. 

Wenn jemand, dessen Urteil du vertraust, dir etwas empLehlt – 

probier es aus. Die beste Produktbeschreibung der Welt ersetzt 

nicht die Erfahrung von jemandem, der schon drin ist.

Zweitens: Akzeptiere, dass nicht jedes Experiment perfekt läuft. 

Vielleicht funktioniert das Tool am Ende nicht für mich. Vielleicht 

schreibe ich nächste Woche wieder komplett selbst. Auch okay. 

Aber ich weiß es dann wenigstens – statt wochenlang darüber 

nachzudenken.

Manchmal ist der schnellste Weg zur richtigen Entscheidung: 



Manchmal ist der schnellste Weg zur richtigen Entscheidung: 

einfach mal machen. Und wenn es nicht passt, wieder 

aussteigen. Besser als in der Warteschleife der eigenen 

Überlegungen hängen zu bleiben – oder in der noch 

schlimmeren Warteschleife: bezahlt, aber ungenutzt.

---

Zeichenanzahl: ca. 2.180 Zeichen

Passt es jetzt?

09:28:53

Schon ganz gut, aber der Einstieg gefällt mir nicht. Ich würde 

nicht damit anfangen, dass das schon so lange her ist. Das kann 

man doch auch später erwähnen, oder?

09:33:08

Absolut richtig! Der Einstieg soll ja direkt in die Szene ziehen. 

Lass mich das umbauen...

---

Newsletter-Entwurf (überarbeitet):

Zoom-Call mit , IT-Anwalt in  und seit 

Jahren guter Freund. Er erzählt von einem Tool, das mit KI beim 

Newsletterschreiben hilft. Seine Begeisterung ist spürbar – und 

weil ich weiß, dass  ständig irgendwelche Tools testet und 

nur die wirklich guten weiterempLehlt, zögere ich keine 

Sekunde.

Bestellt. Zugang bekommen. Keine Rechnung.

Und dann? Passiert erstmal: nichts. Ich schreibe keinen 

Blogbeitrag. Ich teste das Tool nicht. Es liegt einfach da. Denn 

ehrlich gesagt bin ich stolz darauf, dass ich alle meine Texte 

selbst schreibe – ohne Ghostwriter, ohne Textbüro, ohne dass 

KI mir komplette Texte generiert. Ich lasse mich höchstens mal 

inspirieren. Aber komplett schreiben lassen? Das war bisher 

nicht mein Ding.

Über einen Monat später: Zahlungserinnerung. Mein erster 

Gedanke: Komisch, wie soll ich denn bezahlen, wenn ich gar 

keine Rechnung habe? Ich durchforste mein Postfach – und 

Lnde sie tatsächlich im SpamLlter. Bezahlt. Zu früh gefreut mit 



Lnde sie tatsächlich im SpamLlter. Bezahlt. Zu früh gefreut mit 

dem Gratis-Tool.

Und dann denke ich: Moment mal. Ich habe dafür bezahlt. Über 

einen Monat ist vergangen. Vielleicht sollte ich es auch mal 

benutzen?

Jetzt sitze ich hier und teste das Ding zum ersten Mal. Und 

schreibe ausgerechnet einen Newsletter darüber, wie ich einen 

Newsletter schreibe. Meta genug? Vielleicht. Aber es ist ein 

Experiment – und genau darum geht es.

Warum ich das erzähle?

Weil ich in meiner Arbeit mit Kanzleien immer wieder erlebe, 

wie lange überlegt, abgewogen und recherchiert wird. Welches 

CRM-System? Welche Kanzleisoftware? Welche Marketing-

Strategie? Die Entscheidung wird vertagt, verschoben, noch mal 

durchdacht. Und währenddessen läuft alles weiter wie bisher – 

nur eben nicht besser.

Ich bin da nicht anders. Ich kaufe ein Tool auf Empfehlung – und 

lasse es dann über einen Monat liegen. Weil: ich muss noch den 

perfekten Anlass Lnden. Weil: ich bin mir nicht sicher, ob das 

wirklich zu mir passt. Weil: irgendwann später.

Bis mich eine Zahlungserinnerung daran erinnert, dass 

"irgendwann später" auch einfach "nie" heißen kann.

Was hilft?

Zwei Dinge habe ich für mich gelernt:

Erstens: Setze auf Empfehlungen statt auf endlose Recherche. 

Wenn jemand, dessen Urteil du vertraust, dir etwas empLehlt – 

probier es aus. Die beste Produktbeschreibung der Welt ersetzt 

nicht die Erfahrung von jemandem, der schon drin ist.

Zweitens: Akzeptiere, dass nicht jedes Experiment perfekt läuft. 

Vielleicht funktioniert das Tool am Ende nicht für mich. Vielleicht 

schreibe ich nächste Woche wieder komplett selbst. Auch okay. 

Aber ich weiß es dann wenigstens – statt wochenlang darüber 

nachzudenken.

Manchmal ist der schnellste Weg zur richtigen Entscheidung: 

einfach mal machen. Und wenn es nicht passt, wieder 

aussteigen. Besser als in der Warteschleife der eigenen 

Überlegungen hängen zu bleiben – oder in der noch 

schlimmeren Warteschleife: bezahlt, aber ungenutzt.



---

Zeichenanzahl: ca. 2.150 Zeichen

Besser so?

09:33:22

Ja. Folgende Verbesserungsvorschläge: "Ghostwriter, ohne 

Textbüro" würde ich weglassen. Und "CRM" würde ich auch 

weglassen, "Kanzleisoftware" genügt.

09:58:38

Perfekt, mache ich sofort...

---

Newsletter-Entwurf (überarbeitet):

Zoom-Call mit , IT-Anwalt in  und seit 

Jahren guter Freund. Er erzählt von einem Tool, das mit KI beim 

Newsletterschreiben hilft. Seine Begeisterung ist spürbar – und 

weil ich weiß, dass  ständig irgendwelche Tools testet und 

nur die wirklich guten weiterempLehlt, zögere ich keine 

Sekunde.

Bestellt. Zugang bekommen. Keine Rechnung.

Und dann? Passiert erstmal: nichts. Ich schreibe keinen 

Blogbeitrag. Ich teste das Tool nicht. Es liegt einfach da. Denn 

ehrlich gesagt bin ich stolz darauf, dass ich alle meine Texte 

selbst schreibe – ohne dass KI mir komplette Texte generiert. 

Ich lasse mich höchstens mal inspirieren. Aber komplett 

schreiben lassen? Das war bisher nicht mein Ding.

Über einen Monat später: Zahlungserinnerung. Mein erster 

Gedanke: Komisch, wie soll ich denn bezahlen, wenn ich gar 

keine Rechnung habe? Ich durchforste mein Postfach – und 

Lnde sie tatsächlich im SpamLlter. Bezahlt. Zu früh gefreut mit 

dem Gratis-Tool.

Und dann denke ich: Moment mal. Ich habe dafür bezahlt. Über 

einen Monat ist vergangen. Vielleicht sollte ich es auch mal 

benutzen?

Jetzt sitze ich hier und teste das Ding zum ersten Mal. Und 



Jetzt sitze ich hier und teste das Ding zum ersten Mal. Und 

schreibe ausgerechnet einen Newsletter darüber, wie ich einen 

Newsletter schreibe. Meta genug? Vielleicht. Aber es ist ein 

Experiment – und genau darum geht es.

Warum ich das erzähle?

Weil ich in meiner Arbeit mit Kanzleien immer wieder erlebe, 

wie lange überlegt, abgewogen und recherchiert wird. Welche 

Kanzleisoftware? Welche Marketing-Strategie? Die Entscheidung 

wird vertagt, verschoben, noch mal durchdacht. Und 

währenddessen läuft alles weiter wie bisher – nur eben nicht 

besser.

Ich bin da nicht anders. Ich kaufe ein Tool auf Empfehlung – und 

lasse es dann über einen Monat liegen. Weil: ich muss noch den 

perfekten Anlass Lnden. Weil: ich bin mir nicht sicher, ob das 

wirklich zu mir passt. Weil: irgendwann später.

Bis mich eine Zahlungserinnerung daran erinnert, dass 

"irgendwann später" auch einfach "nie" heißen kann.

Was hilft?

Zwei Dinge habe ich für mich gelernt:

Erstens: Setze auf Empfehlungen statt auf endlose Recherche. 

Wenn jemand, dessen Urteil du vertraust, dir etwas empLehlt – 

probier es aus. Die beste Produktbeschreibung der Welt ersetzt 

nicht die Erfahrung von jemandem, der schon drin ist.

Zweitens: Akzeptiere, dass nicht jedes Experiment perfekt läuft. 

Vielleicht funktioniert das Tool am Ende nicht für mich. Vielleicht 

schreibe ich nächste Woche wieder komplett selbst. Auch okay. 

Aber ich weiß es dann wenigstens – statt wochenlang darüber 

nachzudenken.

Manchmal ist der schnellste Weg zur richtigen Entscheidung: 

einfach mal machen. Und wenn es nicht passt, wieder 

aussteigen. Besser als in der Warteschleife der eigenen 

Überlegungen hängen zu bleiben – oder in der noch 

schlimmeren Warteschleife: bezahlt, aber ungenutzt.

---

Zeichenanzahl: ca. 2.070 Zeichen

Passt es jetzt für dich?



09:58:50

Streng genommen schreibe ich keinen "Newsletter darüber, wie 

ich einen Newsletter schreibe", sondern einen "Blogbeitrag 

darüber, wie ich einen Newsletter schreibe" (der dann 

automatisch auch als Newsletter verschickt wird, vgl. 

https://ralfzosel.de/blog/blog-abonnement-wiederbelebt/).

Noch ein Sache: Ganz zum Schluss möchte ich ein P.S. einfügen 

wie folgt:

Den Text oben habe ich bewusst so übernommen, wie die KI ihn 

vorgeschlagen hat, und nicht mehr verändert. Den kompletten 

Dialog, wie der Text entstanden ist, Lnden Sie hier. Wie Sie 

sehen: Das ist immer noch Arbeit, einen Text schreiben zu 

lassen, bei dem man am Ende denkt: Ja, das ist meine 

Geschichte – wenn auch nicht in meinen Worten erzählt.

Wenn auch Sie den  impulse-Storycoach ausprobieren wollen: 

Link zur Bestellung (ich bekomme keine Privision)

10:05:23

Perfekt! Ich passe das an – und das P.S. ist eine brillante Meta-

Ergänzung, die die ganze Geschichte rund macht.

---

Newsletter-Entwurf (Ynale Version):

Zoom-Call mit , IT-Anwalt in  und seit 

Jahren guter Freund. Er erzählt von einem Tool, das mit KI beim 

Newsletterschreiben hilft. Seine Begeisterung ist spürbar – und 

weil ich weiß, dass  ständig irgendwelche Tools testet und 

nur die wirklich guten weiterempLehlt, zögere ich keine 

Sekunde.

Bestellt. Zugang bekommen. Keine Rechnung.

Und dann? Passiert erstmal: nichts. Ich schreibe keinen 

Blogbeitrag. Ich teste das Tool nicht. Es liegt einfach da. Denn 

ehrlich gesagt bin ich stolz darauf, dass ich alle meine Texte 

selbst schreibe – ohne dass KI mir komplette Texte generiert. 

Ich lasse mich höchstens mal inspirieren. Aber komplett 

schreiben lassen? Das war bisher nicht mein Ding.

Über einen Monat später: Zahlungserinnerung. Mein erster 

Gedanke: Komisch, wie soll ich denn bezahlen, wenn ich gar 



Gedanke: Komisch, wie soll ich denn bezahlen, wenn ich gar 

keine Rechnung habe? Ich durchforste mein Postfach – und 

Lnde sie tatsächlich im SpamLlter. Bezahlt. Zu früh gefreut mit 

dem Gratis-Tool.

Und dann denke ich: Moment mal. Ich habe dafür bezahlt. Über 

einen Monat ist vergangen. Vielleicht sollte ich es auch mal 

benutzen?

Jetzt sitze ich hier und teste das Ding zum ersten Mal. Und 

schreibe ausgerechnet einen Blogbeitrag darüber, wie ich einen 

Newsletter schreibe. Meta genug? Vielleicht. Aber es ist ein 

Experiment – und genau darum geht es.

Warum ich das erzähle?

Weil ich in meiner Arbeit mit Kanzleien immer wieder erlebe, 

wie lange überlegt, abgewogen und recherchiert wird. Welche 

Kanzleisoftware? Welche Marketing-Strategie? Die Entscheidung 

wird vertagt, verschoben, noch mal durchdacht. Und 

währenddessen läuft alles weiter wie bisher – nur eben nicht 

besser.

Ich bin da nicht anders. Ich kaufe ein Tool auf Empfehlung – und 

lasse es dann über einen Monat liegen. Weil: ich muss noch den 

perfekten Anlass Lnden. Weil: ich bin mir nicht sicher, ob das 

wirklich zu mir passt. Weil: irgendwann später.

Bis mich eine Zahlungserinnerung daran erinnert, dass 

"irgendwann später" auch einfach "nie" heißen kann.

Was hilft?

Zwei Dinge habe ich für mich gelernt:

Erstens: Setze auf Empfehlungen statt auf endlose Recherche. 

Wenn jemand, dessen Urteil du vertraust, dir etwas empLehlt – 

probier es aus. Die beste Produktbeschreibung der Welt ersetzt 

nicht die Erfahrung von jemandem, der schon drin ist.

Zweitens: Akzeptiere, dass nicht jedes Experiment perfekt läuft. 

Vielleicht funktioniert das Tool am Ende nicht für mich. Vielleicht 

schreibe ich nächste Woche wieder komplett selbst. Auch okay. 

Aber ich weiß es dann wenigstens – statt wochenlang darüber 

nachzudenken.

Manchmal ist der schnellste Weg zur richtigen Entscheidung: 

einfach mal machen. Und wenn es nicht passt, wieder 

aussteigen. Besser als in der Warteschleife der eigenen 



aussteigen. Besser als in der Warteschleife der eigenen 

Überlegungen hängen zu bleiben – oder in der noch 

schlimmeren Warteschleife: bezahlt, aber ungenutzt.

P.S.: Den Text oben habe ich bewusst so übernommen, wie die 

KI ihn vorgeschlagen hat, und nicht mehr verändert. Den 

kompletten Dialog, wie der Text entstanden ist, Lnden Sie hier 

[LINK ZUM DIALOG]. Wie Sie sehen: Das ist immer noch Arbeit, 

einen Text schreiben zu lassen, bei dem man am Ende denkt: Ja, 

das ist meine Geschichte – wenn auch nicht in meinen Worten 

erzählt.

Wenn auch Sie den impulse-Storycoach ausprobieren wollen: 

[LINK ZUR BESTELLUNG] (ich bekomme keine Provision)

---

Zeichenanzahl (ohne P.S.): ca. 2.070 Zeichen  

Zeichenanzahl (mit P.S.): ca. 2.470 Zeichen

Jetzt noch die Betreqzeilen?

10:05:37

Ja, Betreqzeile bzw. Titel für meinen Blogbeitrag.

10:06:41

Hier sind fünf Vorschläge für Betreqzeilen/Blogtitel (maximal 40 

Zeichen):

1. Bezahlt, aber ungenutzt

2. Die Zahlungserinnerung als Weckruf

3. Einen Monat liegen gelassen

4. Gekauft heißt nicht getestet

5. Irgendwann später heißt nie

Welcher spricht dich am meisten an – oder soll ich noch weitere 

Varianten entwickeln?

10:06:48



Ja, gefällt mir keiner so recht.

10:07:24

Kein Problem! Lass mich neue Vorschläge machen, die 

pointierter sind:

1. Erst bezahlt, dann vergessen

2. Der Mahnung sei Dank

3. Aufschieberitis für Fortgeschrittene

4. Warum ich diesen Text nicht schreibe

5. Sofort gekauft, nie benutzt

Besser? Oder soll ich in eine ganz andere Richtung gehen?

10:07:30

Vielleicht so was wie "Newsletter schreiben lassen – KI im Test"?

10:09:07

Gute Richtung! Hier Variationen davon:

1. Newsletter schreiben lassen – KI im Test

2. KI-Newsletter im Selbstversuch

3. Ich teste: Newsletter per KI schreiben

4. KI schreibt Newsletter – mein Test

5. Newsletter von KI – ein Experiment

Welcher triqt es am besten? Oder soll ich die Richtung noch 

weiter variieren?

10:09:14

"KI-Newsletter im Selbstversuch" Lnde ich ganz OK

10:09:49



Perfekt! Dann haben wir:

Titel: KI-Newsletter im Selbstversuch

Text: Fertig (mit P.S.)

---

Jetzt noch zwei Fragen zum Abschluss:

1. Soll der Text noch angepasst werden? Kürzer, länger, 

knackiger, humorvoller?

2. Brauchst du noch einen Call-to-Action? Zum Beispiel eine 

Einladung zum Austausch oder eine Frage an deine Leser?

10:09:57

Ach so, richtig. Ich könnte am Ende noch fragen, was die Leser 

von dem KI-generierten Text halten und darauf hinweisen, dass 

ausnahmsweise KI generierte Kommentare im Blog auch 

willkommen wären. Im P.S. will ich noch ergänzen, dass ich nur 

einige Links eingefügt habe – aber das kann ich selbst machen.

10:12:03

Sehr gut! Das rundet die ganze Meta-Ebene perfekt ab. Hier die 

Lnale Version mit dem Call-to-Action:

---

Newsletter-Entwurf (Ynale Version mit CTA):

Zoom-Call mit , IT-Anwalt in  und seit 

Jahren guter Freund. Er erzählt von einem Tool, das mit KI beim 

Newsletterschreiben hilft. Seine Begeisterung ist spürbar – und 

weil ich weiß, dass  ständig irgendwelche Tools testet und 

nur die wirklich guten weiterempLehlt, zögere ich keine 

Sekunde.

Bestellt. Zugang bekommen. Keine Rechnung.

Und dann? Passiert erstmal: nichts. Ich schreibe keinen 

Blogbeitrag. Ich teste das Tool nicht. Es liegt einfach da. Denn 

ehrlich gesagt bin ich stolz darauf, dass ich alle meine Texte 

selbst schreibe – ohne dass KI mir komplette Texte generiert. 

Ich lasse mich höchstens mal inspirieren. Aber komplett 



Ich lasse mich höchstens mal inspirieren. Aber komplett 

schreiben lassen? Das war bisher nicht mein Ding.

Über einen Monat später: Zahlungserinnerung. Mein erster 

Gedanke: Komisch, wie soll ich denn bezahlen, wenn ich gar 

keine Rechnung habe? Ich durchforste mein Postfach – und 

Lnde sie tatsächlich im SpamLlter. Bezahlt. Zu früh gefreut mit 

dem Gratis-Tool.

Und dann denke ich: Moment mal. Ich habe dafür bezahlt. Über 

einen Monat ist vergangen. Vielleicht sollte ich es auch mal 

benutzen?

Jetzt sitze ich hier und teste das Ding zum ersten Mal. Und 

schreibe ausgerechnet einen Blogbeitrag darüber, wie ich einen 

Newsletter schreibe. Meta genug? Vielleicht. Aber es ist ein 

Experiment – und genau darum geht es.

Warum ich das erzähle?

Weil ich in meiner Arbeit mit Kanzleien immer wieder erlebe, 

wie lange überlegt, abgewogen und recherchiert wird. Welche 

Kanzleisoftware? Welche Marketing-Strategie? Die Entscheidung 

wird vertagt, verschoben, noch mal durchdacht. Und 

währenddessen läuft alles weiter wie bisher – nur eben nicht 

besser.

Ich bin da nicht anders. Ich kaufe ein Tool auf Empfehlung – und 

lasse es dann über einen Monat liegen. Weil: ich muss noch den 

perfekten Anlass Lnden. Weil: ich bin mir nicht sicher, ob das 

wirklich zu mir passt. Weil: irgendwann später.

Bis mich eine Zahlungserinnerung daran erinnert, dass 

"irgendwann später" auch einfach "nie" heißen kann.

Was hilft?

Zwei Dinge habe ich für mich gelernt:

Erstens: Setze auf Empfehlungen statt auf endlose Recherche. 

Wenn jemand, dessen Urteil du vertraust, dir etwas empLehlt – 

probier es aus. Die beste Produktbeschreibung der Welt ersetzt 

nicht die Erfahrung von jemandem, der schon drin ist.

Zweitens: Akzeptiere, dass nicht jedes Experiment perfekt läuft. 

Vielleicht funktioniert das Tool am Ende nicht für mich. Vielleicht 

schreibe ich nächste Woche wieder komplett selbst. Auch okay. 

Aber ich weiß es dann wenigstens – statt wochenlang darüber 

nachzudenken.



Manchmal ist der schnellste Weg zur richtigen Entscheidung: 

einfach mal machen. Und wenn es nicht passt, wieder 

aussteigen. Besser als in der Warteschleife der eigenen 

Überlegungen hängen zu bleiben – oder in der noch 

schlimmeren Warteschleife: bezahlt, aber ungenutzt.

Und jetzt Sie: Was halten Sie von diesem KI-generierten Text? 

Klingt er authentisch – oder merkt man die Maschine? Ich bin 

gespannt auf Ihre Meinung. Und ausnahmsweise sind auch KI-

generierte Kommentare willkommen.

P.S.: Den Text oben habe ich bewusst so übernommen, wie die 

KI ihn vorgeschlagen hat, und nicht mehr verändert. Den 

kompletten Dialog, wie der Text entstanden ist, Lnden Sie hier 

[LINK ZUM DIALOG]. Wie Sie sehen: Das ist immer noch Arbeit, 

einen Text schreiben zu lassen, bei dem man am Ende denkt: Ja, 

das ist meine Geschichte – wenn auch nicht in meinen Worten 

erzählt.

Wenn auch Sie den impulse-Storycoach ausprobieren wollen: 

[LINK ZUR BESTELLUNG] (ich bekomme keine Provision)

---

Zeichenanzahl (mit CTA und P.S.): ca. 2.700 Zeichen

Bist du jetzt zufrieden – oder soll ich noch etwas anpassen?

10:12:19

Das passt so.

10:13:04

Perfekt! Dann wünsche ich dir viel Erfolg mit deinem Blogbeitrag 

– und bin gespannt, wie deine Leser auf das KI-Experiment 

reagieren werden.

Viel Spaß beim Veröqentlichen!

10:13:09
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